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Funftes Hanptfid.
Der Gefanguunterridt.

§. 379, H. Widgtigfeit ded Gefangunterridites.

,_i-'let Gejang it der Ausvrud unjerer Gefithle nnd Cmpfoungen .
burch Tone, welche mit poetifdhen Worten verbunden find, folglich die i
Lerbindung von Vnfit und Didhtung. Wie die Sprade der usdrud |
der Gedanfen, jo ift Dufif ver Ausdrud der Gevanfen und Cmpiinduns
gen. - Jm Gejange erhalten twoiv daber cine Verbindbiung der Gedbanten-
und Gefitblsiprade.

Gefiihle und Empfindbungen vegen fidh in dem Wienjdhen jrither,
alé Gedanfen, wepbalb wir audy dven Sinn fiir Mufif jdon auf jebr
niedtiger Stufe menjhlidher Cnimidlung finden und bden Gejang bei
feinem, wenn aud) nod) fo rohen, Volfe vermijjen:

Edion bas erft wenige Woden alte Kind bovdht mit Wolbehagen
auf das Wiegenlied ber licbenden Wutter, und ed ift der woblthdtige
Cinfluf der Tone auf dafjelbe wiichiver ju exfennen. — o ivie auf vas
fih feiner felbit noch unbewufite RKind, iibt aud) der Gejang auf den
Grwadienen in allen fpdteren Lebensperioden Jeinen wohlthitigen Ein-
fluf aus. Verbindet er fid) aber mit dem religidien Gefiihle, fo erhalt
er erjt feine bibdhjte BVebeutung, und ber gute Bejang einet gablreid) ans
didtigen Gemeinde tn dev Kirche gehdrt yu dent Erhabenfien, was 8
iiberbaupt geben fanm.

Tie Wirhung ved Gejanges it vielfeitig und madtig ; aus ibe [dkt b exft
redt die Widbtigeit vefjelben evfenmen.  Jm Nachjolaenden fei auf vas LWejents
lidhjte aufmertiam gemadt.

Purdy Gefang wirtd ver Sdhonbeit3finn des Shitlers gebilbet ; er er= |
halt: Gefdymad , leent. dad Gole {didgen, vag Robe wund Gemeine veradten. |
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Durdy gemeinfamen Gefang lernt ver Sdiiler aufmerfen und fid itgeln bos
burdy, daf er auf BVerfdicbenes ju adten bat und fidy fiveng nady mebrfacden na
fsrrf;un,;eu riditen muf.

Der Beritand wird gebilvet burd Kevntnif und Auffaffung ber verjdbie:
venen Tonverbiltuifle, Tonldngen u. {. w.

Dad Taltgefiuhl bilbet fih burd
bad ®e !w:r purd) Treffen ber verfdiene
purd Bftere i
1\?1 ‘{":' r “u

genane Beobadtung der Beitlingen,
en Tonhioben, vas Gevddinif
: m..u’*l tnen ven Melobie und Tectr,  Selbjt

ge und buvc) geeignete

Iie durch den Gejanguntery anderent Lehrgegenftanbe gemiits
nen, ift aud bem Angefitbrten g tlar.  Durd ibn Religiond:
untervidit evgingt, indem er auf vie gemeinfamen Heligiongitbungen vorbe:
reifet uno einen gevivieten Gottecvienft erft moglid madt, —
unted
beitsfinne!
irh, —

dele:
)t geminut ungemein durd) Uusbiloung ver Stimne wnd des Sdhbns
wefbalb in ber Regel ein qutey Sdinger -audy ein guter Yefer fein

.'
g dem Gefanguntervidite werbven die Schiller auf Grdpen- und Sabs

. ) 3
lenerhilinijie bingewiejen, bie bei vet Jabhlenlebhre nidt ocbue Beveutung

fein tnnen.  Wu ver Sinn fiir die Sdidnbeiten der Natur foird den. Sdidlern
vielfad) durdh pafiende Liever eingeprdqt, woburd) denfelben gewif der Unterridht
i ver Naturfunde inteveffanter

gemnacht ird,

Tritt bievburdy die Widtigheit dicfed Untervicht2geqenftanted fchon flar hey:
voY, "L‘ wird diefelbe nody um BVieles erbobt, wenn wir fiberlegen, mwie der Bes
jang es vermag, fo tiefauf unferen Willen und unfer Gemfith cingutvirken.
Gin fanftes Ried bampit vie aufaevegte Yeivenidait, ein religidfer Gefany roirth
fromme Gutihlifle.  Sebr jdin und trejfend bat ber grofe Komponijt Hinvel
in jeinem Nleranveriefte die Wirtungen desd Gejanged auf ben Willen der Dlen-
fdben gefdbiloert.

Gbenjo wurbe ju allen Reiten aucrfannt, weld eine auferordentlidhe Vit
er auf dad menfhlide r_~_'='c=r-.z":i-[_1 ausibt,  Alle. grofien Didter alter und neuer
Jeit baben biefelbe ' ibyen jhénjten Dicbtungen gefetert, und pie Gotterlebre
(Mytbologie) ver alten Griechen und Nomet -mml. eine Menge bierber pajjens
ber Beifpiele. — Ja, ver Gefang milvert robe Sitten und verevelt die Gemiither ;
et balt von finnTichen Pevgnitqungen fchdidlicher Art ab, pflanst ben Keim vieled

i

Guten in vas menfdlihe Hers 1nd gebivet jur allgereinen Vilbng. -~ Sen
’1

=1

Dbbites ifi ¢ Gr erbebt die ,F\u-:,m s Gott and exfitlit diefelben mit Liebe, E
nung und glaubigem Vertrauen auf thn.  G3 aflart fih davaud, nephald ber
U;',P-.'Ill\_ in allen Beiten eimen s\ﬂ:pt‘hﬂ! ber L‘u]’L“:' tlidhen & L‘L*"R“'L‘L]J‘H”‘] aus:
madte wnd weffath die dlteftert Gefange: der Berbertlichung Goites  geweibt

Ioaren,

Der Unterridyt in diefem Gegenjtanve it dabey i fHir die Bolfs-
Ihule ein hodit widtiger wnd verdient grdfere Beachtung,“als: dems
felben in vielen Schulen leider gejdentt wird; feine Vernadliiiigung
it cin grofer Schaven ity die Kinver und fir unfer ganges Volf —
Die Berbindung bHes ®efanges mit ver Religion mad biejen Untet=
ridht gedignet, in bie Babl ber unbedingt nothendigen Lehrgegen-
fidnde eingereiht 3u twerdew, um fo mehr, da man i der Neugeit von
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bem grofen Jrithitime suriidgefommeit ift) dew BVerftande eine allzu:

- " ’ " I . & |
arofer Bevechtigung i dem Unfervidhte eingurdumen , mdbhrend man '
per Bildbungded Gemiithed gu wenig Cewiht beilegte. — ‘

Beriwendbe der Lehrer bodh ja dic nithige Jeit und WMithe auf feine eigene
mufifalifde Bilbung, vernadldfjige bdaritber aber nidt bie itbrigen Lebraegen:
ftinve, ba der Gejangunterricht dodh nur ein (allerdings febr widtiges) Eingel:
glied in dem Gefammiorganismugd bey Grziehung und ved Untervidhtes ausmadt!

§. 380. HE. 3iel ve3 Gejanguuterridytes.

Die Volfsidule mup ibre Sdiiler fibig maden, fidh an dem
Kivdengejange mit gutem Criolge betbeiligen zu Tnunen. Anper
bem bat jie dep ausdtrefenden Sdiilern fiir dad Standesdleben
ver Cradienen einen LVorrath gquter Lieder mitjugeben.

Wie fdhon erwdbnt urde, erbdlt ver Gejang in vem Kirdenlieve feine
bidyjte Bebeutung.  Diefes Jiel mup die Bolldfcdhule daber immer Funddijt m
Auge bebalten, wodurd) audy nady ufen vie innige Verbindung von Kirde und
Sdule um fo erfidtlicher bervortritt. €3 wird ben Lebrer und feine Wirkjams
feit in ber ©dhule auperorventlich in ben Uugen der Gemeinve heben, wenn der:
felbe einen guten Kivdengefang evsielt, weil hier ein gilnitiges Mefultat feinex
Lebrihdatigleit weit mebr exfidtlich ijt, al3 bied mit feinen Crfolgen in den itbriz
aen Lebrgegenjtanden ver Fall jein tann,” welde in ibrer Gejammibeit mehr der
Beurtheilung ber vorgejesten Sdulbehbrve anbeimfallen.

MWenn bei vem Gejanguntervichie hauptiddlid ber Sirdengejang gu bes .
riidfidbtigen ijt, fo barf aber durdaud nidt bie Cinitbung weltlider Liever vers |
nadldffigt werden. — Unfer Vol fingt gern aud) auperhalb der Kivde, und
pued) die Pilege guter weltlider Liever, die fid von ver Schule aqud in das
biuglide und dffentlidie Qeben einbiirgern , werben allmdblig bie roben unbd ges
meinen Liever, dbie das Bolf oft nur fingt, weil e3 gerave bas Befjere nidt
fennt, verjdmwinben.

§ ss1. RER.  Die Mittel jur Crreidyung ded Jieled im  Gefongs
unterridyte.

uper den yur vidhtigen Behandlng aller fibrigen Lehrgegenitinde
nothivendigen Ditteln fommt e8 hier nod) fpeziell an auf
pie mufifalijde Befdhigung bed Lebrers,
vent Stoff,
vie Jorm ded Unterridyies,
ben Lehrgang und
bie praftijhe Bebarndlungsdmweife.

RESB P
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A. Dir unfitalijde Befabigung ded Lehrerd. §. 382.

Bur titdtigen mufifalijden Befdbigung bed Lebrerd gehdrens:

I eine Dinveidhende allgemeine mufifalijhe Bildung,

I, bie fitr dbie Crtheilung bed Gefangunterridhted nothivendigen
fpesiellen Kenntniffe,

L  Ausbiloung ver eigenen Stimme und Gejangfertigleit,

IV. geniigended Biolinjpiel.

[. Dic alfgemeine: mufifalifche Biung des Lelrers ).

Biele Qebrer befigen ein geringes Map mufifalijher Kenmtnifje; benn die
meiften exhalten nur wenige Jabre einen gevegelten Untervicht in der Wufit, und
befanntlich fiebt e8 mit diefemn Bweige ver Vorbereitung bei den in vad Seminar
eintretenden  Bdalingen gewdhnlid) jebr biirftig aus. 3 muf vaber bad fiete
Streben bed jungen Lebrers nad) feinem Austritte aus dem Seminar bletben, fidy
in mufilalijder Hinfidt weiter fortzubilben und nicht hinter den }_T,-orbcn‘lflgen
qurltd au bleiben , bie man an Jeven ftellt, vefjen Aufgabe es ijt , mujikalijden
Unterricdht ju extbeilen.

Die allgemeine Mufiflehre fei bas Feld, auf bem der Lebrer fo ju
Saufe ift, daf er fih dem Mujifer von Fad) gegenitber Teine. Blopen
gibt. MNur dantt wird er aud als Gefanglehrer eine geadtete Stel:
Ring einnebmen. Hiersu gebdrt junddit, dah er die Grundlage, bie
mibhrend feiner Vorbereitung und jeiner Seminarbilbung gelegt ipurde,
foeiter ausbaie 1und den Anforderingen, die man an den Gefanglehrer
und Drganiften ju ftellen beredhtigt ift, Geniige leifte. Sehr ju empieb-
fent ift bag hanfige Anbioren, Durdipielen und Durdpiehen guter Mufif.
@8 Fann bierbirdh ber ftrebjame Lebrer dahin Fommen, daf ex wmit Leidye

tigleit Partituren lefen lexnt.
Il Die fiir die Ertfeifung des Gelangunfervichies nothigen Meyielen
Kenntniffe.

Der Gejangunterridt erforbert einen Borrath fpesieller Kenntniffe,
obne welde derfelbe unfruchtbar bleiben mup. Der Lehrer made fich
dbaber vertraut mit ber Theorie bed Gejanged wnd bebalte hierbei bejons

1) Sur mufitalifden Foribilumg bed Lehrerd empfeblen toir mifer bev f;ﬂJ
ber erwibnten Seitfdhrift , Guterpe” bie feit 1862 exfdeinende gebiegene Mujias
lijcge Beitjehrift , Gacilia”. Organ fiir fatbolifebe Rivdpenmufif. lnter Mitwic:
hing quswirtiger Dlujiter beraudgegeben von H. Dberhoffer Berlag oon
Gebr. Heingé in Cugemburg. Ferner die im gIﬂgpﬂ;x Berloge ergdpwneug _,,,;gaj:-
monie: und Gompofitionslehre mit bejortberer RUATIH auf bad Drgelipiel w
Tatholifhen Rirchen von . Dberhoffes.”

Dbler, Gryichungés w. Mntervidtéfunbe. 3. Xufl. 44

8. 363,
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berd die Bedingungen einer-verniinftigen Stimm: und Gehirbildung im
Auge, da eine gute Stinume und ein audgebilbeted Gehir als givel Haupt:
factoren eined guten ®efanges u bettachten find. Ciguet fich hievzu dex
Lebrer einen audgebildeien Geidmad, cinen anf dad Gediegene gerid:
teten mufifalifchen Sinn an, jo finden wir bei ihm die jpeziellen Kennt:
niffe, die wir bei einem guten Gefanglehrer porausiegen mitjjen.

HL  Ausbidung dee eigenen Stimme und Gefangfetligherl.

Gin Gefanglehrer, dexr nidht zu fingen verfteht, wird nidht im Stande
fein, einen guten Gejangunterricht ju ertheilen. Bieles Lift fich nur
durd) Borfingen ben Scdiilern mittheilen, und febr haufig mufb der Leb
ver den Sdyillern vorfingen, wenn fein Unterridht Erfolg haben joll. Wie
ift o8 aber miglidh), gute Schiiler su bilben, wenn bex Lebrer ben Sdiis
lern felbfi ein fdledytes Lorbild darbletet ?

Mir finben oft in gangen Gemeinden bei bem RKircengefange eine hiflicge
Husfprade und alle migliden fdledyten Gemobnbeiten , bie ihren Grund fehr
biufig in desn fdledten Beifpiele eined fritberen Gefanglebrers und Vorfdngers
haben, Audy bei bem Mangel eines guten Stimme fann immethin der (efang:
lebrer Dicled leiften, wenn feine mangelbafte Stimme gut audgebilbet und geilbt
ift. — Gine {o bertlidie Gabe Gotte3 eine fdhine Hangvole unb sum Perjen
fprechenve Stimme ift, fo felten findet fid eine folde bel einem guten Lebrey mit
feinen itbrigen Glgenfdiaften veveinigt. Um fo meniger tinnen tvir ibm aber
ofe Pilidt erlaflen, feine elgene Stimme und Gefangfertigleit moglicdijt gut auss
gubilben, meil er mur dann feinen Sditlern unb der ganjen Gemeinde gegenilbes
ald Lebrer und Borfdnger entjprechend wirfen fanmn.

IV,  genligendes Violinfpiel.

Gine grobe Crleiditerung bel demn Gefangunterridhte geridhrt bie Bes
gleitung des Gefanges dburd) ein mufifalijdes Jnftrument. Unter den
mufifalifden Snftrumenten, bie etiva i der Schule benitfit. merben
fnnten, geben wir unbebingt ber Violine den Vorzug; dendt

1) entfpridyt bie Bioline am beften dem Umfange der Findlichen
Etimme (befier ald die Stimme bed Lebrerd, die die Ldne eine Teiave
tiefet angibt, ald fie die RKinber nadfingen folen).

9) Bel dem Biolinfpiele fann der Lebret alle Schitler im Auge be:
balten, felbit dabei auf: unb abgeben, wad filxidie Grhaltung der Diss
eiplin nidyt unividhtig ijt.

3) Der Ton ver Violine dringt in jeinet Schrfe weit meht dburd,
al8 ber Ton eined anderen Jnftrumentes, und ift daber leidhter anfsue
faffen.
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4) Uuf der Violine hat man alle Mobdificationen bes Tones (3, B.
Stirte und Schivdde, Junahme und Abnabhme u. f. w.) mebr ‘in feiner
Gemalt, al$ auf irgend etnewm anderen Jnjtrumente.

Wenn wir von dem Gefanglehrer ein gendgenves Vickinfpiel verfangen, {o
forbern wiv nidt bie Fertigeit ded volendeten Biolinfpielerd, fondern biejenige
Uebung, welde e3 moglidy madyt, die einjuiibenden Licder rein, fider wnd
gejdmadooll vorgutragen. Der Yebrer, weldyer fidh dieje Sertigleit erworben
bat, fdont bet bem Gejangunterridite durd) ben Giebraudy ver BVioline feine Ges
funbbeit und feine Stimme, bie ja ohnebin wihrend des gejammten Sdhulunter:
ridted o vieliad in Anjprud genemmien werben.  Gewif wird fid baher ber
Lebrer filr die Jeit und WPithe, melde bie Uebung e Biolinipiele Tofien, bin-
reidiend belobnf finben.

B. Der Stoff des Gefanguutereidhtes in der RVoffsidule.

Der Slofi bes Gefanguntertidtes ift umd jHon ochen bei der BVejpre:
dung des Jieles vov Yugen geftellt worven, Gr mird daber ju beftehen haben
m einer Unzabl von Gejingen, die filr Hirde, Sdule und bauslides Leben
beftimmt find und auf bie 'perjdhiedenen ltersftufen entiprechend ju vertheifen
wdren.

Um aber divfen €toff gebdrig den Scitletn anjuelgner , it e8 durdaus
ubthig , mit ibnen Clementaritbungen tm Gefange vorjmehmen , bdie ebenfalls
apf bie ganje Sdulseit su vertbeilen find und naturgemdf fortjdreiten mitfjen.

Glementaritbungen {m Gefongé und Ginitbung von Lievern baben baber
Wabrend der ‘ganjen Siulzeit in ben @efangjtunben mit ethanber abjumwedfeln,
da bie eviteren bawptfddylich sur Begrimbung, Borbereitung , Gridanterung’ und
Befleren: Nuffafiung bed in bem Gejéngen entbaltenen mufifaliihen Materials
dicnent follen unb bei ‘einem guten Gefangunierridte nidst ju entbebren find.

Den filv Schulen geelgneten Stoft ves Gefangunterridhtes finden
Wiy 1) in den Clementariibungen, wie fle una eine gute Gefangjdhule
bietet, 2) in ben verfdiedenen Sammlungen von Kinder:, Sdhulz und
Bolfsliedern, deren e eine grofe Tenge gibt, 3) it dem Didcefan:
gelangbudie nebft ben dagu gehbrigen Vielodlen.

Diefer Stoff 1t in ver Wetfe s vertbeilen , daff e vom Girifaden um
Sulanunengefesten , von Leidien jum Sdmereren auffteige,, fo. bag. nady urd
wad) auf alle mufifalijden Elemente Ridfidi genommen foerben fann, Die Texte
ver Gefdnge follen quf bet uriterfien Stufe bem arten Rinvedolter-entfpredien,
bi fie fid auf ven fpiteren Stufen , ben Gedantentreid bed: Kinbed nady und
nad immer meby eviveiteind, an bas Yeben ber Grwadfenen anjdliefien.

Has Gejommileben bes Kiubesd foll i ben Gefangen feinen Yusbrud fin-
den; nur fo wird fidh ein mufifalijder Sinn in dem findliden Herien’ einbilrgern,
dev 1od) in vem Grmadyienen jortlebt und fidh Sufert in per Gefangesluft bei ver
beridievenartigiten Greigniffen ded menjdliden Qebens, Jn der Miftel - und
Obertlafje mbdyten wiv bei dev Auswabl Frdlider Lieder gang bejonders vie Be-
rglcfﬁcbtigung per firdlichen Seftzeiten empfeblen. — Unter ben, weltliden wite
bie Cinibung von Baterlandsliebern bejonders an die Nibe gewijier Tage gu
niipfen , 3. V. Mameng: over Geburtstage der fiviiliden Familie, Jabrestage

447
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widtiger Begebenbeiten u. §. w.  Ju vermeiben find alle ju abjtracten ober aud
3u viel moralifivenben finbeslieder, filr weldye fich vasd findlicge Gemiith nidyt gu
eriparmen verimag.

Melovie und Tert follen mufitalifd und poetijd fbon fein ; nur bierdurd
wird e2 daju fommen , bap Kinberliever aud) bei Crivadfenen JInterefje erregen
und fich in bad hauslide Leben verpflanzen.

©ebr gu taveln ift ber baufige Gebraud von Opernmtelobien mit unterlegten
Fegten , mit mwelden leider in vielen Lieverfammlungen f{dmablidher Mifbraud
getrieben wird.

Um bei ber Audwabhl bes Stoffes filr ben Gefangunterridht nody auf einen
anberen Febler aufmerifam ju madyen, befdyvdnfen wir und auf wirtlicdhe nfiihe
rung einer Stelle ausd ver allgemeinen beutjchen Lebrerseitung, Jabrgang 1858,
RNre. 39, JIn einem Auffage tiber ,Jeitverfhwendung in der Sdule und bie
weife Beniipung der Jeit” beift s :

,Sebr 3u tadeln ijt die hoffentlidh iibevall immer mebr abtommende Areos
gang der Gefanglebrer in Bolisfdulen, fo vormwiegend ibre eigenen Kompo:
fitionten an ben Pann ober an bie findber ju bringen. Seien bie Hompojitionen
nody fo gut, jo bient 8 ja meift nur jur Befriedigung der Eitelfeit ded Lebrerd
und iff Beitverfdwendung, weil die Kinder folde Kompofitionen nad) ber Sdule
nidgt mebr jingen, nod mit Anderen fingen fonnen.”

C. Dic Form ded8 Gejonguuterrichtes oder die Methobde,

~ Das Biel bes Gefangunterrihted iji nur durd) eine gute Unters
ridtsmethode su evreichen. Die Methoben bei dem Gefangunterridtie
uniterjdheiden fich hauptidchlich daburd), dap fie entweder 1) fid) den G

fanaftoff dburd blofes Singen nad) dem Gehir ancignen oder 2) fih

fohriftlicher Tongeichen bedienen.. Leptere (bie Tongeichen) find entiveder
a) Biffern ober b) Nofen.

Theilen wir unfere Schitler in drei Alterstlafjen, fomie fie ettoa einer
breiflaffigen Schule entiprechen, jo werden wir ganz naturgemdp verfahs
ten, foenn wir auf der Unterftufe dasd Singen ohne Anwendung fdrifts
licher Tonzeidhen betreiben und den Gefangunterricht hier als einen Lots
bereitungscurius fiir dbas fpdtete Singen nad) Noten anjehen.  Auj bev
Mittelftufe tritt die Anwendung jrifiliher Tongeidhen ein, die dann
fiir bie gamge iibrige Schulzeit beibebalten werden. — Wit fpredpen und
iibi‘igens fitr ben Gebrand) der Noten aus, obgleid) wir nicht verfennen,
baf aud die Biffern su giinftigen Erfolgen im Unterrichte fithren Eonnen
und wenigfiens das fiir fidh Haben, baf die Schitler bei ihrem Gebraude
fich jchon befomnter Beichen bedienen, deren Namen nidht erjt dem Ge:
dddtnifje eingeprdgt werden niiijjen.

142 'S neuefter Beit hat fidy vaber vie Galin-Pariz-Chevéide Gejangmethode,
die fidy der Biffern bebient, in Frantreich , theilweife aud) in Deutjdland , viele
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Ynbinger erorben, mabrend bie Jiffern in vielen Sdulen 3 eultd;[anh; {don

fiber viersig Jabre ibre Anwendbung fanben. Hanbelt 8 fid) aber um eine ans
fhaulicdge Tonjduift, jo bebaupten mtiiteittg bie Noten ben Vorzug vor ben
Biffern.  Vergleichen wir 3. B.

LTI ] - [ - - Y ) ~ o
- J ! L
D e Y f i | g
oL r~.—.-'.—---.-_-—.'.'—ﬁ-—f:—-|.——f--—-|--—~ fo e o Pl Sp e Sen o]
53 | I | | |
Bogelein, Bigelein, jdhivinget ben wuf, {hininget Ddie
L ]
L L T - L]
o .
1
5__1_._'__. r_'_.,—._;"d.,._;.__ ™|
Sligelein fiher ben Fluf,

mit Folgenbem :

e ]
—
Biig ('Iv Bogelein, fdmwinget den Hub, fdywinget bie
—p
o o

Flitgelein fiber ben L\!llb.

fo wird es gewifi augenfcheinlidh bervortreten , we Ddie grifite Unfdaulidleit zu
finben ift.

Die Notenreibe gibt aud) vem Ungeiibten ein Bilo ber Welodie , wahrend
aud ver Bifferreibe jever ecingelne Tonabftand abgeydblt werden muf. LWie viel
einfadber ift ferner diesMNotenfdirift in der Begeidhnung ver Lonbauer! Die Tioten:
{drift , die ven Sditler, in bdie allgemeine mufitalifhe Sdriftiprade einfilbrt,
wird feinem l*‘-u“iid\n’i'.': wd;u im fpiteren Leben ju Hillfe fommen , fo bap er ein
notivted Kirdhen: ober Volilied mit leichter '“m!n aujfafit und mitfingt oder audh
ald Mitglicd einesd Gefangvereined im Chore feine Stelle geniligend ausfillt. Pue
burdh ven Gefangunterricht , ber mit Toten fenminif perbunben ift, wird e mig:
lidy fein, bdie fritberen Sdiiler unfever BVoltsjdule bei fortgefester Uebung dagu
ju nerwenen, bie hertlidien Sdhipe unjerer” dlteven mebrjtimmigen Kivchenmufit
bei bem Ofjentlichen (ottesdienjte aufjufiibren. CGrivdgen iwir bierju nod) bie
Fhatface , t-u,l. audy der gregorianijdhe €horal®), welder in ber meueren BPeit
wieder ftberall in Aufnahn@Piommt, Notenfenninip erfordert; fo gebt dbaraus fitr
ven Lebrer an der fatbolifden Voliz{dule gewif die Pilicht *emm einen qriin:
liden Gejangunterridgt nady Noten ju ertheilen.

1) Fiir bie Kenninifi bed gre wrimtiic.zm Chovales embpfeblen wir N, A. Jan:
fen, wabre ®runbregeln bes {'I,J.LL]L"'L'lL'llll]mt"aI obex Choralgejanges. Heraudgegelen
pon' . €. B, Smebdind Daing, BVeslag von B. Sdwit's =..,uf;nur i

€in febr embpiehlendiverthes unbd ttlc.‘_:t U 1311'-.'[L141grv1d1w AWerf ift nodh bie
wZheovetifch J;rahu{[}e Ghoral-Gefangidule.  Bum Gebraude fiir angehende Gle-
tifer, 'ef;rcr unb CIer'Linu,u. bearbeitet unb heaudgegeben von §. Dberboffer.
?!,‘smrborn Perlng von Ferd, Schiningh, -1862.“
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Lo Der fefanguntervicdit auf der dntecfiufe.
(Singen nad dem Gehdre)

Der Gejangunterriht auf der Untevitufe it als ein Vorbereitungs:
aejus anzjeben, welder dem ipftematiichen Gejanguntervidte nad
Noten vorausgebt. €8 jollen Gebr und Stimme jo vorgebildet twer-
ven; bah ber lnterridht auf der folgenben Stufe erleichtert umnd vorbes
reifef 1oirh.

e wie ver Crfolg bed Untervichted in den iibrigen Lehrgeqenitinden von
cinem vorausgegangenen quten Anjdauungduntevichte abbinat, fo it ein er:
folgreicher: Gefangunterridht ‘auf ven obegen Stufen abbingig vow dem vorauss
gegangenen Borbereitungsunterrichte auf ver Unterftufe. — Wir aeben aud) bier
vom Leidten jum Shroereren, vom Cinfaden jum Bufammengefesten fiber, be-
dieten uns aber feiner Jeichen, (alfo roeder der Biffern, nody ver Noten,) fo dak
alled Singen nur nady vem Gebdre gefdhieht.

e Stof befteht audy bier, wie auf den folgenden Stufen, aus
UHebungen und Liedern.

Wit beginnen mit der Ciniibung ber erjten drei Tdne der Durton:
teiter, wobet wir ung der Violine bebienen. Cinzelne Tone werden
exit von allen Sdyiilern nadygejungen, dann von Gingelnen, wobei man
fich anjangs sundchit an die Befjeven Dilt, die den Sdrvdcberen sum
Borbiloe dienen miiffen. Sind die drei Tone der F- ober G:Leiter auf-
und abtvdrts geiibt, fo lakt man fie audy auBer ver Neibe angeben. NAlle
Tonte werden theilweife auf die &ilbe ,la”, theilmeife auf die Jabl:
namen ,eind, jwei, brei” ge?ungen. Die geiibten brei Toue werden
nun ju fleinen melodifhen Sdgen verbunden, mwobek 'aud.} jdhon Riickiicht
auf die Tondarer genommen wird. Bei allen Uebungen ift ugleidh
fizeng auf Meinbeit des Tones und der Ausdiprade, auf eine gute Vhunb
jtellung und vidytiges Athmen su feben. Hierbei veidht ber Lehrer nicht
mit bem Lorfpielen ans, fonbern er mug oft durd) Vorfingen nad:
belfen. — Geben Sagdien, wie folgendes:
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jo tonnen fdhon Heine Lever eingeitbt werden, die fidh) im Nmiange von
orel Tonen bewegen. Wir eviveitewt jest die Mebungen um 2 Tone,
fhreiten fo immer weiter fort, Stinnmiibungen duvd) Lieder unterbre:




dend, bis Wiv den Umtiang einer'Octave diberidreiten und, ivo ed bie
Rerbiltniiie exlanben, nody leitetfremde Tone und die Wioll-Yetter itbex,
ie foldhes im Lebrgange qepeigh iit.

Qieder von Fletrterem Umiange finden fid bejonders wunter vem
Syiellicdern, die haufig in Klemtinderidnilen qeiibt rerbem.: PWiv ver-
weiien itbrigend anf vas empfeblenswerthe Wertden von BH. Wivmann
- Borbereitungs-Curfugd fiir den Gefanquntertidt”, weldes binrveiden:
pen Stoff embdlt und vou voryitalider Braudbarfeit it

1. Der Jeinngunterricht auf der Niiftel= und Dherflufe.
(Gingen nad JNoten)
9uf ver Mitteljtufe geben toir nun ju bem Singen nad Noten uber,
wobei fvit uné bes RViolin: oder ©-Sdliijjels bevtenen. €3 it {eidt,
ven Sditlern begreiflich ju maden, dap fih vic Tonpobe nacy dem
jededmaligen Standorte der Joten aufvem Lintenfpiteme ju ridten bat.
- Da auf der vorhergehenden Stufe die Ediiler fdon hinreidend
vorgeiibt find, fo fonnen mwir nad) Cinitbung der Totennamen, jogleih
mit ber Durleiter beginnen, bei meldjer oir auf gange und hatbe Ton-
ftufen aufmerfam maden. Bei Ciniibung vet Fonleiter begeichnen wir
ven erften, britten, fiinjtem und adbten Ton als 3 Daupttone, dbie wir nad
einander anjchlagen und aud) alé vierjtimmigen Accord

awjammen jingen lajjen, yoobei man die Stumamen nach ven einjelnen
Bénten vertheilen fanm. Andh MWied aleich tm Anjange das Nothigite
iiber Tafteintheilung, Lonbauer, foie fie durd) die verjdhiedenen Roten:
formen beseichnet wirb, itber Paujen und Taftarten erflért und eingeitbt.
Stimmitbungen bilben in den erften brei Wochen den Hauptitoff fiir
pen Gefangunterridht, b8 wir fpater vegelmafig die gleidhe Jeit auf die
Gintitbung von Liebern und aunf die Stimmiibungen vermenben. Bu
lepteren eignen fid) vorgiiglid) otive, durd welde das einguitbenbde
Cied in melobijder und rhythmiicher Hinfidyt vorbereitet uitd erleid)-
tert wird.

YMud bier erflaren iwir und gang einverjtanben mit ber Bebanvlungéreiie

des (hejangunterrichtes, wie fie ung von B. Widmann in jeiner ,fleinen Ge-
£ ; e et Bl : Pie 0 " T A
janglebve Fiiv die Hand der Sdiiler” Dq!‘gﬂ}ﬂi&ﬂ wiry,  Toenn ber Xebrer Die 5
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Singftufen, -weldye -dort unterichiedenr: find, auf bie Mittels wnd Dberflaffe ves
Boltajdule entjpredend vertbeilt und aus ber 2ten Singftufe die Tonleitern mit
mebréren dromatifden Borgeidnungen theilweife n ver Mitteltlaife vornimmt ;

fo werben ibm " fiir bie Dberflafie bie Bervollftdndigung der verjchicbenen Durs
tonarten, vie Molionarten und Audweidungen fibrig bleiben.

Bu bemerten ift bier nodh, daf in der Oberlafie der Unterridyt
gritndlidher unb volljtdnbiger werden muf, jo daf die Sditler in ibrer
Mebrzabl bei ihrem Austritte aus ber Sdule das Notenfyftent voll:
ftdndig inne haben und mit Bewuftiein die Tone nad) Noten in ihren
verjdyicbenen Jntervallen mit Leichtigfeit und Siderbeit zu treffen ver:
migen. Der mujifalijd) jehr begabte ehrer wird fogar die fabigeren
Sdiiler dabin bringen, daf fie gehirte Melodien 3u notiren im Stanbde
fid. . FleiBiges Notiven ift bei ben Syiilern der Chertlaffe ein vorig-
liches Bilbungsmittel.

2Bad ven mehritinmmigen Gefang betrifit, o balten fvir dafiit,
baf ble sweiftimmige Behanblung ber Lieder und Uebungen {don in
ver Mitteltlafje ihren Anfang nebmen foll, jedod) erft machbem bie
Edyitler in ber Notenferntnif ettvas befeftigt find. Jur zeiftimmtigen
Behandlung werden fid) fajt alle weltlihen und geiftlidhen Lolfslieber
eignen, wdbrend bie Chordle in allen Klaffen nur einftimmig 3u fiben
find.  Dagegen wird e3 in der Dberflaffe ftatthaft fein, eingelne Ge-
fdnge audy dreiftimmig einzuiiben, befonbers foldye, die zu Kirchen- oder
Scduljejten beniift toerden fonuen, worunter indbefondere Wanbdlungs-
lieber und Pritfungsgefinge jehr an i{;rém Plage find.

Wenn man vielleidt einwenbet, wit beanfpruditen bei unferem BVerfahren
gu viel Feit filr die Glementarnbungen, fo entgegnen tir, dap diefe Beit nicht
verloren: gebt, fondern binreidhend mwieder eingebradt wird bei ber Ginilbung von
Liedern, bie viel leidbter, ficherer und jdneller gejdieben Fann, wenn bie nbthigen
Glementaritbungen vorausgegangen find, Nur jo wird ber Gefangunteridt nad-
baltig bilbend auf die Sditler wirfen und biefelben fibig maden, durd) Gefang

0ad Leben in der Kirde, in der Familie und im gefelligen freife in mwiirbiger
Weife ju verjdhdnern und ju veredeln.

D.  Der Lelrgang fiir den Gefonguuterridit nebft der Bertheilung ded
Stoffes ouf die veridyicdencn Klnfjen.

Jan Begug auf Methode und Lebraang -ded Gejangunterridited haben wir und
oben {don einberftanden ertlivt mit ywei Sdiviftdien bon B, Widmann, bie bei
€. Merfeburger in Leipsig erjdienen jind: , Borbereitungdeurfus fiir ben Gefjangs
untertidht! unb , Sleine Gefanglebre fiir bie Pand der Shiiler”. — G3 wird bem
verjtanbigen Lehrer ein Leichies jein, nad Diafigabe der jebr verjdiedenen Schul:
verbiliniffe, ben gangen dort eingeBaltenen Gang in ber Weife beisubehalten, dap
Dasjenige audgejdhieden witd, was filr bie jebesmaligen Berhilinifie ju wviel ift.

r
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Wir verfennen nidht, daf ed nod) anbere guie Unleitungen file ben Sdjul:
Gefanguntervidht gibt, die ber Sebrer mit Bortheil gebraudien fann. AWir nerinen
unter bem vielen Braudbbaven ber neucren Beit nur bie Werfe bon J. &, F.
ffliiger, C. Ridter und J, X, Sdaublin. Wenn iwir bejonberd bie oben
genannten $Werfe von Widbmann empfeblen, fo gejdiehbt e behhalb , weil wiv
fiberjeuat find, baf fich der bavin entbaltene Stoff vorsugdiveife fiir unfere Sdul:
verhilinifie paft, unbd. it den Sebrern (bejonbers ben angehenden) einen Dienit
eviveiien, wenn wir auf diefelben aufmerfjam macfen. Uebrigens fann ber Lebrer
feinen Stoff audy theiliveife anberen Sammiungen entnehmen, ofne babei fwejent:
lich von bem unten angegebenen Xebrgange absutveichen.

Bon ben bvielen vorhonvenen Liedberfammliungen nennen wir hier nux
einige, die bei Biadbeder nEfjfen erfdienen find und viel Bortrefilidies enthalten:

B, Wivmann: Feomm und Froblich. Geiftlidhe und weltliche Boltalieder und
nenere efange filr mittlere und obere Kiaffen fatfolijher Boltsjdulen. 3 Defte.

F A L Jafob: Liederwildvden. Sammlung ddyier peutjber Bolfdweifen,
(Fiir Untertlaffen.) 2 Hefte.

% A 8 Jafob: Der BVolisfanger. 2 Defte.

€, Grt und I, Greef: Singvdgelein, 4 DHefie.

©8 verftebt fich von felbft, dbaf auf den unteren Stufen audy eine Anzabl von
fiebern bed Dibcefan-Gefangbuched geiibt werben muf, wihrend in ber Obertlafje
alle bei bem Goiteddienjte vorfommenben Gefinge vorjubereiten unb eimyuilben find.

Bei ver grofen Piajje ved Gejangjtoffed mitffen wir dbrigend vovaudjegen,
baf ber Gefang feine Stelle nidt allein in ben dafilr angejeften Stunben bed
Qectiondplaned ') zu finden bat, fonbern dap fein Edultag potiiber geben barf,
obne bap am Unfange und am Sdlufje defjelben over vod tenigjtens an einem
von beiden ein gecigneted Qied gefungen wird. Tur auf biefe Weije ijt e mdg-
lih, vaf ver Sehitler eine Anjabl von Lievern fich wirflich aneiguet , und nur jo
tann im Gefange Criprieplides geleiftet werden unter ungilnjtigen BVerhalinifien,
bie nur eine geringe Jeit fiir ven Gefangunterricht dbrig lafjen.

Wir geben in Folgenbem einen Lebrgang nady B. Widbmann, dem mie
bie Bertheilung vefjelben: nady den verjdhievenen Klajjencintbeilungen folgen
laffen. 9Wir unterfdeiben hierbei vier Stufen, wie fie einer Sduleinridtung in
4 Rlaffen entiprechen.

Erfie Stufe.

(Singen nad) bem Gelhore.)

1. Huffaff 5 ng ber brei erften Tone einer Dur-Tonleiter im
glvei: und breitheiligen Zal

2. Giniitbung ber vier erflen Téne ber = unb der F-Xeiter um *f,, °f, und
Y, Taite.

3. Giniibung ber Tonreibe bis jur Dainte.

4, i v o Sexte. DHinjufiigung bed ¢/, Takted und
punttirter Toten.

5. Giniibung ber Tonreibe bis yur Octave mit Hinzufiigung ded °/, Taties.

6. « Griveiterung ber Tonleiter nadh) unten big jur’ Unierquarte. Vermehrung
ber Zeitern.
Y. @rpeiterung ber Tonleiter nad) oben bis jur Quarte.
@initbung von Liebern mit leiterjremben Tinen undb Triolen.
Einitbung leidhter Lieder in ber Woll-Tonart,

© 05

b=} 1 1 > ' 7
Sweile Btufe.
(Singen nady Noten,)
1. Belehbrung itber Notenjpitem, Noten, Paufen und Schliiffel.
2. Belebrung iiber Tonleiter, Tonftujen Paupitine und Adccord.

1) Siehe bie Lectiondplidne.
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8.7 Tatteintheiluna, geltbt yuntdft anv ?/, Takte.  Cinftimmige Licher.
4.  Fortidreitung der Tine. Secundens wnd Terjenfdritte, ., Takt,
5. Sflirfegrabe. Duartenfdritte

6. Grweiterung dber Tonleiter.  Duintenjdritte

. Dad Uthembolen. Serten|diritte.

8. " Bilbung bded G:Uccordd und ver G:Tonlsikey

9. usfprade, Septimen: unbd Detavenfdeitte

10.  Dev F-UAccord und bie F-Tonleiter. Dev jedstheilige Takt

11. Giniibung jweiftimmiger Gefange.

BDritte Stufe,

1. Xeiterfrembe Tine, Verfebungsyeichen, dromatifche Tonleiter.

R. lejentliche BVerfepungSyeichen, Vorgeidhnung. Bilbung der Tonleitern
mit Kreugen.

3—5. Bilbung der D, A: und E:-Tonleiter

6. Die Bilbung der Tonleitern mit Ben.

7—9. Bilbung ber B:, Es- und As:Tonleiter,

Bierte Stufe.

1. Bilbung ded Vollaccordd und der Moll-Tonleiter.

2—~6. Biloug ver E-:, H:, D:, G- und C-Molltonleiter

7. Ausweidungen in die 5. Stufe.

8, MAusweidungen in die 4. und 6. Stufe.

9. Uccorde und Cadenjen. Cinlibung bon bdreiftimmigen Geféngen.

1) Dbiger Lebrgang bildet ugleidh den Lebrplan fiir die Schule
von vier Klaffen, die mit den 4 unterfdiebenen Gefangftufen su-
fammenfallen.

2) Bei der Cintheilung einer Shule in drei Klajfen bleibt
filv bie Untertlafje die erfte Gejanaftufe, ivie bei der vorbergebenden
Cintheilung der vierflafiigen Sdule, das 3iel.

Die Wiitteltlafje beginnt mit der sweiten Stufe und fiigt nod) von
ber dritten Stufe, wo moglidh), die unter ven Jiffern 1—5 benannten
lebungen binju.

diir die Oberlafie bleibt ald Penfum fibrig von ber dritten Stufe
oas unter 6—9. Angefiihrte und die vierte Stufe.

3) Vet der Sduleintheilung in zwei Klaffen bleibt fitr die
Untertlaife die erfte Stufe durdhzunebmen, der wir aber fiir die Ober:
abtheilung nody die Biffern 1—4. der zweiten Stufe beifiigen miifjen.

ditr die Oberflafje bleibt alles Mebrige der drei Oberjtufen, wobei
allerbings ver Uebungsjtoff bedeutend gu befdrdnten ift.

4) Bei der einflafiigen Sdule fallt der Unterabtheilung die
erfte Stufe su, wdahrend fitr die Oberabtbeilung bie brei folgenben Stu-
fen iibrig bleiben; audh tritt hier eine nod jtarfere Bejdhrantung des
lebungsitoffes ein, al3 bei ber vorbergebenben Schuleintheilung in 2




Rlafien.  Jedody madyen es die haufigen Wieberholnngen, die durd) das
mebridbrige Verweilent in derfelben Klafje und bei demjelben Lehrer be:
dingt find, immerbin mbglid, daf die jabrlich anstretenden Schitler in

ibrer Mebrzahl vad verlangte Fiel evreiden.

Be1 ver Schuleinthetlung in drei und vier Slajfen bletben die
finver vereinigt und nebhmen jabrlidh vad Benjum durd), tvie ¢3 den
eimzelnen Klajfen zugewiefen wurde.

PWei per zweiflajjigen Sdule miifjen wir in ber Unterflajje
stoei Abtheilungen unterjdheiden.

Sn die Interabtheilung gebbrem die RKinder des erften und die
idivddeten Sdiiler bes zweiten Jabreg; alle iibrigen Schiiler theilen
ir der Oberabtbeilung ju. Dag jugeiviejene Penfum ijt ald einjab-
riger Surjué jo auf die beiven Abtheilungen zn vertheilen, wie es gerave
die Verbaltnifje erlauben.

Sn ver Oberflajje bleiben die Rinber vereinigt und nebmen das
angegebene Penjum in einem gweijdbhrigen Kurjus durd).

Bei der einflafiigen Sdule werben allemal jdmmtlide Kinver
einer Rlafje bet dem Gejangqunterridite vereinigt.

S der Unterflajje wird bad Penjfum in einem einjdbrigen, ot det
Obertlafie in einem givetjdbrigen Kurfud duvdgenommen. Jedod) mup
vie Belebrung itber das Yotenfyjtem der nen aufgemommenen Schiiler
wegen nad) Ablauf ded erjten Jabres wiederholt werden.

E. Die yraftijde Behondinngémeife des Gejongunterridytes.

Dem Borftehenden fiigen wir hier wod) Ciniged iiber die vrat:
tifhe Bebandlung ves Gefjangunterrichtes in dev Woltsjchule bei.

Huterflaffe

Y ver erjten Gefangfiunde mit meu eingetretenen Sdpfilern 10ird
ber Lehrer juerft die Sehitler der Oberabibeilung ein beveitd geiibtes
Lied fingen lajjen, wdbrend bdie unteve Abtheilung zubbdrt.

Gr famn dann Ddie untere Abtbeilung etwa in folgender Weije
anjpredhen: ,br habt nun fingen gebbrt und wollet gewip and) fin
gen levnen. Suerft wollen wir aber dad Singen mur mit einem Tone
probiven.”

Der Lehrer wird dann die obere Abtheilung einen eimgelnen Ton
(etioa g ober f) fingen [affen und hierauf die untere Abtheilung auf:

§. 392.
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fotbern, benfelben nadijufingen, nadhbem die Sdhiiler angetiefen o
verr, den Pund fo iveit su bffwen, daf ein Finger bequemt 3tijden
Lippen und Babnen Plag bHat.  Bei dem Singen bedienen wiv uns
ber Silbe ,la” ober des Lautes ,a.” Diefer erite Verfud) toird bel
bem grbfieven Theile ber Kinder geniigend ausdfallen. Durd) Theiling
ber finder in einzelne. Gruppen (etiva nad) Bdnfen) ivird der Lebs
rer Dald bie fdwdcdheren herausfinven, bdie theilweife eingeln vorju:
nebmen finb und bei ungeniigender BVefihigung fidh durd) Juhd:
rent bei dem Untervichte betheiligen, bi3 nady und nad) dbie Ber:
fudge giinftiger ausfallen. Der Lehrer gibt dasd Jeidhen jum Singen
durcdh einen Nieverfdhlag mit dem Arme ober dem Violinbogen und
lifit den Ton fo lang anbalten, bid er bden Arm odber BVogen
aufbebt, (Uebrigend achte man anfangd darauf, dem Ton nidit ju
lang aushalten zu laffen.) Der Ton ird jet bid gu einiger Voll:
fommenbeit geitbt, wobei die Angabe beffelben abwedjelnd durd) die
Stimme ded Lebrers, dburd) die Violine und durd) Vorfingen der dlies
ven ©diiler zu gejdhehen hat.

Der Lebrer fdreite baldigft weiter sur Einitbung ded ziveiten und
bann bed britten Toned und madhe den Unterricht anvegend burd) de
swifchen geftellte Fragen, 3 B. .

Wie viele Tine habe id) gefungen (oder auf der Violine gefpielt)?
€ind bdie Tone gleih? oder verjdhicden ?

Welder Ton ift Hoher? tweldher ift tiefer? w. i w.

Rugleidh laffe man den Rbythmus beachten und taftive fleibig.
Man laffe den Ton jwei Edldge oder brei Echldge aushalten oder i
je sinem Taftidhlage einen Ton erflingen. Eben fo beobachte und iibe
mai Paufen von ber Dauer eines, zweier ober dreier Taltidlage. . Die
Talifdldge fiilbre immer juerit der Lehrer aus, lafje fle daun qber
audy: fleipig die Schiiler angeben. - Dap bei allen diefen Uebungen Ddie
firerafte Drbnung Hervfden mup, verfteht fich foohl von felbits

Der Lebrer bat die Schiiler febr oft auf die vorfommenden Fehler
afmertiom u maden.  Bei Anféngern im Gefange fommt e3 fehr oft
totr, ‘1) Vaf der Mund nidt weit geng gedfinet wird, 2) dap dber Ton
bird) bie Nafe ober mit geprefiter Keble angejdhlagen wird, 3) dap bie
Bunge nicht flach hinter ber unteven Jahnreihe anliegt, 4) daf det
Nthem nitht ausreidht, weil ber Schiiler nidht tief genug geathmet hot
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ober den Ton ju Tury und bejtig ausitoft w. f.w. - Bet miflungenen
Berfuden gebe der Lebrer bie Hoffnung nidt voveilig auf; demn venn
audy Dei eingelnen Kindern yoar fpdt, fo werden jidy bodh:mur bei
gany vereinzelten Fdllen dagd Gehdr und bie Stimmfertigleit gar nidt
fo entwideln, dap leidhte Tonfolgen nidht aufgefafit und nadygejungen
iperden fidnunten.

Der Lebrer balte fidh iibrigens nidht qu lang bei dem befdrintten
flmfange von 3 Tonen auf und lafie baber nur ettwa ein Lied von
biefem Nmfange einitben; eben fo Dei dem Umfange von 4 Tonen.
Bei bemt Umfange von 5 Tdnen finden fich jhon mande jdbne
Gt bdentihe Bolfsweifen, dle audy mit pafjenven Kinderterten vers
febent find, 3 B. ,Winter abe!” ,Sum, jum, jum!“ , Sdlay, Kinbd-
den, jdlaf!” u. a.

Bei dem teiteven Fortidreiten nad) obigem Lebrplane wird fidh
die 3abl ber Kinberlieder immer mebr vervielfdltigen; die jedesmalige
Ginitbung einer grofeven ober fleineren Anzabl devielben miijfen wiv
vont den verjdhiedenen Sdhulverhiltniffen und Klaffencintheilungen ab-
hangig maden.

Bei Giniibung eined Liedes nimmt man juerit thpthmijde und
melodijche Boritbungen, wie fie uns in den eingelnen Theilen der Dielo-
bie aegeben find. Hieranf wird die erfte Strophe ved Tertes einge:
{ibt, bie allen Kindern yunddift flar und verfiindli gemadyt werden
muf, worauf dann das langfame und deutlide Nachiprechen o lang
ftattfindet, bid i) diefelbe dem Gedddpinifje feit eingepragt bat.  Al3-
bann fingt obver fpielt ber Lebrer bie gange Welodie vor und Laft
bievauf bie Rinder leife unter Begleitung ver Violine mitfingen.  Crit,

‘wennt jo bad Lied im Gamngen aufaefaft ift, werben die eingelnen Theile

peffelSen bid sur Sicherbeit geitbt. Dabei wird jo verfahren, bap Dbei
ben eingelnen Abjchnitien des Lieded balb eingelne Bdnke, bald ein-
selne Sditler weiter su fingen haben, wovanf bann wiever bie Ge-
fammtbeit der Schiiler eintritt.

Ronnen die Shiiler ber Begleitung der Violine und der Wit
Billfe bes Qebrers entbehren, fo terden bie folgenden Stvopben- er:
fldrt, ausmendig gelernt und dann erft im Jujammenbange gejungen.
ierbei ift es ibrigens fitr bie Gebdrbilbung der Kinder febr vortheil-
Daft, wenn der Lehrer die bereitd geiibten Lieder auf ber Bioline mit
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einer giveiten Stimme begleitet. Die Hrdlichen Lieber, eldye auf diefer
Stufe geiibt werden, behaudelt man auf gleiche Weife; nur wird man
fidh bierbei tweniger mit hythmifdhen und melodijchen YBoriibungen
aufhalten, da biefelben weniger Schwierigheiten darbieten. — Bei der
ein: und gweitlajjigen Schule ird man quf der Unteritufe bei der
bejchrantten Jeit, dle fiir den Gefang dibrig bleibt, bie Giniibung
firdlicher Sieder (Chovile) gang unterlafied, wabrend in ber drei: whd
vierflaifigen ©dule jdon in der Unterflafje eine Fleine Anzabl dex
leidhterent zu iiben iit.

Weittel = und Oberflaiye.

Air beginnen bier bie iniibung be3 Notenfytems. Scon in
ver Unterflaffe baben iviv uns bel den Lonleitern und Treffitbungen
theilweife ber Biffern bebient, di¢ nun in Notenjdrift iibergetragen
werben.  Die grofie Schultafel ift su defem Jmwede auf einer Seite
mit einem Kinienfpfieme verfeben. Die Scbiller werden febr leicht
vie ad)t Jiffern in bie Notennanen dberjegen, wenn fie ouf der
Edultafel folgende Weberficht echalten :

1. 2 B 4 5 6 % 8

——— e

ik
¢ d e f 246 h b

Jeve Singftunde beginnt mit dem Singen ber Tonleiter. E#
werbent nun audy die Moten in ihrer rhythmijden Bebeutung aufges
fat, alio bie veridiedenen Formen der gamgen, halben, Bievtel- und
Udptelnoten nebjt ben betveffenven Paufen geitbt; bievan felicht fid
vie Tatteintheilung, bel welder ftreng auf bie Betommg ves fehmeven
Tafttheiled su jeben ift:

Bel allen Uebungen ift fireng darauf 3u feben, bafs dle Seiiler die
Rotew fiets im Auge beholten. €8 wird died dadurd) etleichtert, o
ver Lehret mit bem Violinbogew auf die Noten hindeutet. Die Nebungen
werben haufig durd) Fragen unterbrodien; 3. B. ;o MUnif der inie vieltent
Stufe fieht e von-c aus geredmet? Was liegt svifden ¢ wid e Um
wie viel Tone liegt a bober als £24 1.4 .

Der Lehrer qibt mit der Violine einen Ton anm und fragt efma:
»Wenn e fo Hingt, wie mup wun g Hingen 2¢ G geigt mebreve Tdne
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por und fragt: ,MWelde Tone babe id) gefpielt ¢ Wer Tann die ge-
ipielten Tome nadfingen? IWer fann mix diefelben auf ber Tafel
zeigen @’ . |. .

Bei Giniibung von Liedern und Chordlen wird dhnlid) verfahren, toie
in der Untexflajle. Jur wird dad gange Lied nad) boraudgegangenen
Botiibungen suerit mit den Notennamen, daun auf die Silbe ,la” geiibt
unb hievaus et ber Tegt vorgenommen, Wir fepen ibrigens hierhei vor-
aud, bafi vor Beginu ded Unterridhted das gange Lied i TNoten mit dem
Terte ber erfien Strophe idon an die Schultafel angefdrichen werben
muf, damit nihgt ber Lebrer feine Peit wdbrend der Gejangjiunbe
mit Schreiben gu verlieren gendthigt ift. — Die giveiftimmige Beband=
[ung det Lieder wird baburdy idon vorbereitet, daf ber Lehrer Ddie
bereits geiibten einftimmigen Licder oui det Bioline mit eiver jioeiten
Stimime Degleitet, wad oud) jcdhon i et Untertlafie gefcheben fami.

Bei der Ginitbung gweiftimmiger Lieder ferden audy die WVor:
fibungen sweiftimmig vorgenommen; eben fo famn audy bie Tonleiter
etina in folgender Weife zweiftimmig geilbt werden s

Das Berfahren bei ben Gefongibungen in vee Dbertlajfe ift im

Bejentlichen daffelbe, wie im ver Mitteltlaffe.  Aur itd fid der
Sebrer [anget und eingehender wit Angabe und Erflirung der Tons
und Taftarten befddftigen. Gr wird gang ftreng ouf dad RNotenlefen
bei allew Sdiilern jehen unbd die vorfommenben Bejeidnungen desd
Bortrags, jowie jonfiige m der Mufif gebrdudlidie Begeichmungen
genau evildven, fiben wwd anwenden laffen.

Wit jdliefen hier unfere Abhandlung und lafjen nug nod) einige
allgemeine Bemerfungen und Winke fiiv alle Stufen bed Gefangunter-
ridted folgen.

I, Der Sebrer darf nie dulden, daf die Schitler bei dem Singen
fchreten.

e



704

2, €r darf die Sditler burd) Singen nidt itbermdpig exmiiben
und muf defbaldb Ddufig abwedieln im Gefange mit demt gangen
€hore, mit Abtheilungen und mit Eingeluen.

3. Die Lieder miiffen Jo eingeiibt werden, daf die Schitler die-
felben felbitftdndig und ohne Hiilfe des Lehrers anfangen fonnen, aud
bei bem Anfange der eingelnen Strophen nidht ftecten bleiben.

4. Bei dem Singen ift ftetd3 die genaue und ridtige Ausdfprade
ber Qaute su beadbten. — Gar oft twerben die Stimmlaute falidy ausd:
gefpeoden; a gebt in o, 0 in ao, i in §i und uin o dtber. Bei den
Doppellauten au, ai u. §. w. wird oft der Ton auf ben jiveiten, ftatt
auf den erften Saut gelegt.

Mandye Ditlaute werbenr verjdludt, 3 B. f; andere verden bins
sugefitgt, 3. B. n; anbdeve, 3. B. v, n, [, m, tverden zu jebr hervorges
boben, nehmen dadurd) su viel Jeit in Anfprud), beeintvdchtigen die
Tonbiloung und find jhdrfer und Fivzer auszufpreden. TWenn ein
Wort mit einem Mitlaute auslautet, wird derfelbe haufig su dem An-
laute de3 folgenben Wortes binitbergesogen, wad zu ldderlichen und
unfinnigen Wortbilbungen fiibrt, 3. B.: vo valler, ftatt vor aller; mi
tibm, ftatt mit ibm; ha tung, ftatt hat und u, dal,

Fiir alle diefe Febler und Unarten mup der Lebrer ein feined Vbt
baben und alle Anfmertjamieit davauf vicdhten, diefelben gdnzlich ausds
gurotten.

5. Der Lebrer febe fireng auf Betonung, fowobl ber jdveren
Lafttheile, al8 aud) der jdweren Silben. '

6. Cr jebe ferner auf bie geeignete Eintheilung bed Athems und
Tajje burch Athmen nicht Worte beim Singen von einanber tremnen, die
beim Spreden nidht getvennt werden biirfen. Eben fo wenig dilrfen
eingelne Worte filbeniveife durd) Athmen auseinander gerifjen rwerden.
Oft atbmen bie Schiiler ivethiimlid bei einem Taltfivide, wdhrend dbod
oie lepte (Teidhte) TNote eined Taktes fich unmittelbar an die erfte (jdwere)
Note des folgenden Talted anfjdhliefen mup und durdhaus nidt durd
einen Athemsug von ibr getrennt werben darf.

€3 verftebt fid itbrigend von felbft, dap ber Rebrer feinen
Sdyilern in allem unter 1. 4, 5. und 6. Angefiibrien das bejte Bei-
fpiel und Dujter darbieten mugp.




	I. Wichtigkeit des Gesangsunterrichtes
	Seite 686
	Seite 687
	Seite 688

	II. Ziel des Gesangsunterrichtes
	Seite 688

	III. Die Mittel zur Erreichung des Zieles im Gesangunterrichte
	Seite 688
	A. Die musikalische Befähigung des Lehrers
	Seite 689
	I. Die allgemeine musikalische Bildung des Lehrers
	Seite 689

	II. Die für die Ertheilung des Gesangunterrichtes nöthigen speziellen Kenntnisse
	Seite 689
	Seite 690

	III. Ausbildung der eigenen Stimme und Gesangfertigkeit
	Seite 690

	IV. Genügendes Violinspiel
	Seite 690
	Seite 691


	B. Der Stoff des Gesangunterrichtes in der Volksschule
	Seite 691
	Seite 692

	C. Die Form des Gesangunterrichtes oder die Methode
	Seite 692
	Seite 693
	I. Der Gesangunterricht auf der Unterstufe. (Singen nach dem Gehöre.)
	Seite 694
	Seite 695

	II. Der Gesangunterricht auf der Mittel- und Oberstufe. (Singen nach Noten.)
	Seite 695
	Seite 696


	D. Der Lehrgang für den Gesangunterricht nebst der Vertheilung des Stoffes auf die verschiedenen Klassen
	Seite 696
	Seite 697
	Seite 698
	Seite 699

	E. Die praktische Behandlungsweise des Gesangunterrichtes
	Seite 699
	Seite 700
	Seite 701
	Seite 702
	Seite 703
	Seite 704



